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Die Würde des Menschen und des Individuums 
–Die Würde leitet sich vom Herrschaftsverhältnis her – 
Yoshiki KONDO 
Das Objekt, auf welches der Begriff der „Würde“ bezogen ist, wird als 
etwas Absolutes betrachtet. In Bezug auf die „Menschenwürde“ ist der 
Mensch ein absolutes Wesen und unterscheidet  sich daher von den 
Primaten qualitativ. Biologisch gesehen besteht der Unterschied zwischen 
Mensch und Primaten in nur einem Prozent der DNA. Außerdem hat die 
Würde keine Allgemeingültigkeit, sondern wird nur von einer bestimmten 
Anzahl Beteiligter einer Gruppe anerkannt. Die Würde des Vaters wird 
daher nur innerhalb der Familie anerkannt.  
Wie kann man diesen Zusammenhang erklären? Ich möchte dazu 
folgende Theorie aufstellen: Die Würde leitet sich ursprünglich vom 
Herrschaftsverhältnis her. Der Mensch dominiert in dem 
Herrschaftsverhältnis, in welchem er zu den Primaten, den anderen Tieren 
und der Natur steht, und somit kommt  ausschließlich ihm Würde zu. 
Innerhalb der Familie herrscht der Vater und  deshalb kommt nur ihm 
das zu, was in diesem Sinne Würde bezeichnet. 
Schiller hat die Würde als Herrschaft aufgefasst. In seiner 
Abhandlung „Über Anmuth und Würde“ schreibt er: „Bei der Würde also 
führt sich der Geist in dem Körper als Herrscher auf.“ Wahrscheinlich 
begriff Kant die Würde ebenfalls als Herrschaft, weil er in ihr die 
Autonomie erblickte, welche die Herrschaft von der Vernunft ist. Beide 
haben Würde unmittelbar im Zusammenhang mit Herrschaft aufgefasst. 
Aber meiner Meinung nach kann der Begriff der „Würde“ seine Gültigkeit 
nur in Bezug auf die höchste Herrschaft besitzen.    
 
 
 
